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4 r 2 N Abonnementspreis 8 ass ö ae, Inſertionspreis 
horn nebſt ‚Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Redaktion und Expedition: für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig Inſerate werden angenommen in der 
für 1 Pfennig pränumerando. 0 ; ' 1595 55 Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
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ute 4 4 4 feiner Politik von Blut und Eiſen ſchritt oder der Umſtand, daß ihre Freundſchaft und blieben bei uns über Nacht. Beim Tages- 
bel K Die Deutſchen in Amerika. | der König feinen Miniſter feſt hielt und ihn nicht fallen ließ, grauen waren aber die Höhen von ungefähr 600 Fortan 
Km „Kalifornia Demokrat“ lieſt ein „Deutſchländer“ unſeren allen Anfeindungen und Machinationen eben dieſer Volksvertreter ſetzt. Sie ftiegen ins Lager herab und banden uns Eingeborenen 
15. Mie ten ob der feindſeligen Haltung, die ein großer Theil | zum Trotze, die ſich ſogar nicht entblödeten, mit dem Auslande zu die Hände; die Italiener hingegen luden fie ein, die Reiſe fort- 
af Bin x Leute in Nordamerika der alten Heimath gegenüber an liebäugeln, nur um ihre kleinliche Ranküne zu befriedigen? Iſt zuſetzen. Man bepackte Kameele und ſtieg zu Pferde; die Italiener 
gen ur ag legt, in kerniger Weiſe den Text. Wir drücken ihm es der Reichstag, der doch ihm fein Daſein verdankt, die viel⸗ behielten ihre Gewehre. Als eine halbe Stunde des Weges zurück⸗ 
abe Ihr die Hand. Er ſagt: „Mit einem unbeſchreiblichen Tone köpfige, wankelmüthige Menge, welche heute „Hoſianna!“ und gelegt war, beſprachen ſich die Leute aus Harrar unter einander, 
nz fin netlegenpeit wird dem „Tyrannenknechte“ von den „freien | morgen „Kreuzige ihn!“ ſchreit, oder der Monarch, worauf der und die Folge war ein allgemeines Feuern auf die Italiener, die 
19 1 55 der „großen“ Republik zu verſtehen gegeben, in welcher Kanzler ſich verlaſſen kann. Jeder noch nicht ganz von der Partei- augenblicklich todt blieben und darauf aller Kleidungsſtücke beraubt 
ton an ei er geiſtig und leiblich ſich befinde, ſobald er feiner ö leidenſchaft Verblendete wird die Antwort geben: „Ohne Viktor wurden, Uns führte man nach ODſchaldeſſa, wo wir die engliſchen 
ner Pie chiſtiſchen Ueberzeugung Ausdruck zu verleihen wagt. Wäre Emanuel und Cavour kein einiges Italien — ohne Wilhelm I. | Soldaten gefeſſelt vorfanden. Der Karawanenführer entkam Dank 
der mu ung Deutſchlands überhaupt möglich geweſen, wenn | und Bismarck kein einiges Deutſchland! .. . Auch Italien hatte | dem Aufruhr, der unter den Iſſa Somali von Dſchaldeſſa aus⸗ 
f lun iche deutſche Staaten republikaniſche Verfaſſungen beſeſſen fein „48“ und dennoch iſt Niemand unter der italieniſchen Demo- brach, als der Emir auch ihren Häupling henken laſſen wollte. 
l. Aegrezer wenn die revolutionäre Bewegung des Jahres 1848 kratie, welcher nicht die Monarchie in der Erhaltung der National- Die von Gladſtone vorgeſtern betreffs der Home⸗ 
3% uf eich verlaufen wäre? Es genügt, um die Antwort hierauf | einheit unterſtützt, während die Mehrzahl der deutſchen Demokraten , Rule-Bill im Unterhauſe abgegebenen Erklärungen haben 
5 Aan auf das Treiben der Deutſchen in den Vereinigten] der Reichsregierung im In⸗ und Auslande nur aus dem Grunde nicht befriedigt, ſo daß die Vorlage ziemlich ausſichtslos erſcheint. 
ler 2 hinzuweiſen. Kein anderes Land der Erde, welches ſich | möglichſt viele Hinderniſſe bereiten, weil die Neubildung Deutſch-⸗ | Die Ablehnung oder Zurückziehung der Bill würde aber voraus- 
Ki, eutſchen Einwanderung erfreut, ift fo geeignet, als Beweis lands nicht von ihnen ausgegangen iſt. „Nun macht diefer Menſch ſichtlich den Rücktritt des Miniſteriums nach ſich ziehen. 
1 U . Wahrheit des Ausſpruches des Reichskanzlers zu dienen, unſere Politik und macht ſie falſch!“ ſchreien ſie. Der Deutſche, | Der Uebermuth der engliſchen Fiſcher in der Nordſee 
2 Mate 78 ee . 150 der pe angeborenen in au Wins 1 90 ea au aa 5 zu 1191 für 1 wohl ee da hr 2 1 5 
Haut in eine fremde hineinzufahren. Allen entgegenge- machen, indem er mit rechthaberiſcher Zähigkeit an veraltete Stan- | [ande und Belgien jetzt Maßnahmen zum utze ihrer An- 
Ahe Hauptungen zum Trotze bleibt die Thatſache unerſchütterlich punkte ſich klammert, die für andere Völker längſt überwunden gehörigen getroffen haben. Zur Wahrung der Intereſſen der 
2 Kit 5 25 in 5 92777 n je | ji 25 u DE Er es OR | an ke 1 Fiſcher u 45 Be 128 Aviſo A br Ri 
Ir - en Generation ihrer Nationalität verloren ift und daß | „Was kümmert uns der deutſche Staat? aatlich find wir ienſt geftellt worden. Die niederländiſche Regierung hat für die 
15 ahr htm in Amerika ſich lediglich durch die feſtgeſetzte Amerikaner und nur die deutſche Nation hat für uns noch In⸗ niederländiſchen Fiſcher das Dampffahrzeug „Aruba“ und den 
fler ri, friſchen Blutes aus Europa erhalten kann. Der Parti- tereſſe!“ Jeder auch nur einigermaßen in der Weltgeſchichte Be- Schuner „Argus“ entfandt, und die belgiſche Regierung für die 
e nismus, die Abneigung der einzelnen deutſchen Stämme gegen- wanderte weiß, daß der Staat der Leib, die ſichtbare Hülle iſt, belgiſchen Fiſcher den Aviſo „La Ville d'Anvers“ in Dienſt geſtellt. 
12 ichn, der in dieſem Lande um fo offenkundiger iſt, als die welche den Nationalgeiſt umſchließt und daß jede Nation, welche In der Nordfee betreiben 269 deutſche Fahrzeuge die Schleppnetz⸗ 
7 s der Indioiduen die Gegenſätze erſt recht hervortreten lebensfähig und gewillt iſt, zu leben, ſich ſtaatlich zu geftalten fiſcherei, 15 Fahrzeuge die Fiſcherei mit Grundangeln, 2 Fahrzeuge 
a r der u N an 11 1 weil iin 78 5 ohne eien a e er | mit an und 5 und 1 Fahrzeug die Fiſcherei 
! FE anderen Nationalitäten gegenüber, die Sucht, an | die Dauer ein Unding iſt. ag eine Nation auf einer noch fo | mit Klebnetz, Hamen und Reußen. 
7 Rap, en die beſten Kräfte zu vergeuden und über Krähwinkeleien hohen Kulturſtufe ſtehen, nach dem Zuſammenbruche ihrer ftaat- Spanien hat endlich die Beſitzergreifung der Karolinen 
i ft eſichtspunkte aus dem Auge zu laſſen, haben den deutſchen lichen Exiſtenz wird der ihrer nationalen nur noch eine Frage der | durch die am 29. v. M. erfolgte Aufhiſſung der ſpaniſchen Flagge 
1 lite et an er een Ge⸗ Jan ſein. en PN) 15 ſich 99 ee 2 129 0905 auf 5 2 Yap 5 ber u l fl in Ne- Hort oi Bar 
olcher zu werden, wie ihn das Deu um ſeiner ation zu erkennen, ſo muß er nothwendigerweiſe Kaiſer und er bekannte Agitator oft iſt in New⸗Pork verhaftet. 
1 Ae nach auszuüben berechtigt wäre und den andere Nationali- | Reich in feine Freundſchaft einſchließen; denn Keines iſt ohne das | Ueber die Verhaftung wird aus London gemeldet: Der deutſche 
duch B. die irländiſche, obgleich in jeder anderen Hinſicht der | andere möglich ... Die deutſche Nation iſt dort, wo die deutſchen Anarchiſt Moſt wurde in New = York in einem Bordell verhaftet, 
9 bin en nachſtehend, durch einmüthiges Zuſammenhalten erworben Fahnen wehen und der Ruf erſchallt: „Hie gut Deutſch und wo er ſich unter das Bett verkrochen hatte. Er war kaum bekleidet 
4 kaum f in 1 Ga wo 10 wg Charakter hinreichend | Kaiſerlich allewege!“ und zitterte. Als er ſeine Faſſung wiedergewonnen, erklärte er, 
ö in, ür die Entfaltung feiner Vorzüge und Fehler ge⸗ - * ——— er ſei ſchon früher für die Freiheit in den Kerker gewandert und 
4 An bat, fo würde es auch in Europa fein, wenn Deutſchland Dolitiſche Tagesſchau. werde jetzt auch wieder dorthin gehen. i 
zu! My, glomerat republikaniſcher Gemeinweſen wäre, in denen die Die „Gazetta Uffiziale“ veröffentlicht den erſten Bericht des Der „Miniſter mit dem langen Namen,“ nämlich der 
u wonludalen Kräfte bald den Sieg über die zentralifirenden | Konfuls in Aden über dieNiedermegelumg deritalienis griechiſche Miniſter des Innern, Papamichalopulos, hat ſich 
1 ti al dagen würden, da der Kantönligeiſt dem Deutſchen nun | ſchen Expedition des Grafen Porro. Dem Berichte iſt dazu bewegen laſſen, die Erbſchaft des Herrn Delyannis anzu⸗ 
b 1 zur zweiten Natur geworden iſt. Außerdem darf man die | die Erzählung des afrikaniſchen Karawanenführers Arie Gheli | treten. Das neue Miniſterium wird als Geſchäftsminiſterium 
f iq tie Lage Deutſchlands im Herzen Europas, eingefeilt | Gadaburfii angefügt, der allein der Metzelei entging. Die Expe- betrachtet, was indeß nicht ausſchließt, daß daſſelbe von Dauer 
1 70 a8 in Romanen und Slaven und nicht geliebt von den ſkandi⸗ dition, fo ſagt er, beſtand aus acht Europäern, drei abyſſiniſchen fein kann. Das neue Kabinet beabſichtigt ſofort mit der Aus⸗ 
ſu⸗ um cen Vettern, nicht vergeſſen Stück für Stück würde ſich Dienern und zehn einheimiſchen Schutzleuten. Alle, die drei Diener führung der von dem vorigen Kabinet gegebenen Verſicherung be⸗ 
dir, Mionalganzen ablöſen und mit leichter Mühe eine Beute ausgenommen, waren mit Hinterladern bewaffnet. Von Zejla | treffd der unmittelbaren Entlaſſung der Reſerven vorzugehen. Von 
60 dd dehrlichen Nachbarn im Oſten, Weſten, Süden und Norden nach Buſſa ging alles gut; dort erfuhren wir die Gefangennahme einer Einberufung der Kammern iſt augenblicklich keine Rede mehr. 
el, Urn und Deutſchland würde politiſch verſchwinden ... Man der indiſchen Beſatzung von Oſchaldeſſa. Wir theilten dies den Mit dem Verzicht auf die Kammer-Berufung wird vermieden, 
9 daß bahnt, auf dieſe Ausführungen die Antwort bereit zu halten, Italienern mit und baten ſie, umzukehren, da die Weiterreiſe daß das neue Kabinet in der Erfüllung ſeiner Pflichten dem Lande 
90 der Na, deutſchen Fürſten die Kleinſtaaterei und die Zerriſſenheit lebensgefährlich ſei. Ihr Führer aber ſagte: „Wir ketzren nicht und vornehmlich auch den Mächten gegenüber behindert werde. 
fal on verſchuldet hätten, als ob nicht gerade das Pfahl- und | um, wir gehen vorwärts.“ Hierauf zogen wir nach Artu und Nach alledem haben ſich die Ausſichten wieder friedlich geſtaltet 
un 1 Yan Argerthum der freien Reichsſtädte das feſteſte Bollwerk des | rafteten beim Waſſer. Ungefähr eine Stunde fpäter fahen wir und es iſt zu erwarten, daß ſich auch die erregten Gemüther in 
u Mi ularismus und des Zopfes geweſen wäre und als ob die | 15 Bewaffnete von den Höhen herabſteigen; wir riefen ihnen Griechenland allmählich beruhigen werden, wenn auch nicht zu er» 
0 nende Entwickelung Deutſchlands jemals den Verlauf hätte nehmen „Halt!“ zu, und der lange Italiener (Romagnoli) ging ihnen ent⸗ warten iſt, daß die vorhandenen Annectionsgelüſte völlig erſtickt 
u band den fie genommen hat, wenn der Volkscharakter die Sonder⸗ gegen und parlamentirte. Sie ſagten: „Tarik aman“. („Der | werden. Das Schickſal des neuen Kabinets wird ſich kaum be⸗ 
40 ag er und den Individualismus nicht begünſtigt hätte! ... Iſt es Weg iſt frei“.) Die 15 Bewaffneten kamen darauf ins Zelt, neidenswerth geſtalten, da daſſelbe die Aufgabe hat, das Fiasko 
en et und feine Vertreter“ im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und die Italiener ſagten ‚Ihnen f „Wir wollen nicht Krieg führen, der „nationalen“ Politik in aller f Form zu verkündigen. Die 
7 » auf welches Bismarck fi) ſtützte, als er zur Verwirklichung noch Jemandem ſchaden. Die Leute aus Harrar betheuerten Blokade iſt mit Rückſicht auf die hierzu getroffenen Vorbereitungen 
„ ) mn men m u en er ame — EEE rn FE ige erezeeg — — — —_ ran ee —— 
n . 7 7 7 
er Erbe von | Jitzt hörte er in der Nähe den Geſang von Frauenſtimmen. „'in letzten Vaterunſer bet’ i no',“ ſagte fie zu ſich ſelbſt. 
be ZN del 4 6 0 are, | Er kam aus der Richtung, wo die beiden Damen wohnten, welche „J ſchickn zum heilin Laurenzi auffi. Grad oa’ Zoacha wennſt 
a Bon Maximilian Schmidt. er heute auf dem Dampfſchiffe kennen gelernt. Zwei prächtige, mir gebaſt, liaba Heiliger,“ ſprach ſie, zum Himmel aufblickend 
4 5 5 ec e en 15 — ee Pan N 1 weiter, Um 13 beſſer weret für mi, daß mi der Himmi nit 
(Fortſetzung. vor ihm auf. eu erna er den uß des reizenden ganz verlaſſen hat — 
. May i 5 it war jede 3 1 ee fen Liedes 2 ar : it das Weh. Andächtig, glaubensvoll ſah ſie nach den Sternen. 
te oſthauſe und wo man ſonſt denken konnte, daß die „A id, g eh: ; N 
Frau Nachtquartier genommen, Niemand wußte von ihr. Wie wunderbar berührten ihn doch dieſe leiſe verhallenden eee fie 35 ee ee Tee . 


Wohn, In, See — ausraſten!“ dieſe Worte gellten dem ſuchenden 
Reh ; wie ein letzter Todesſchrei immerfort in den Ohren. Es 
Sanyo hinab ans Waſſer, das leiſe plätſchernd an's Ufer ſchlug. 
wund er vor der Mutter Grab? Lag ſie da unter der ſchim⸗ 
den Fläche, um auszuruhen von der Mühſal des Lebens? 


S N 


Onanet jungen Manne war dies das wahrſcheinlichſte. Wüſte 
fiber en zogen ihm durch den Kopf, am liebſten hätte er ſich 


nachgeſtürzt in die Tiefe. f 
aus dieſen trüben Betrachtungen ſchreckten ihn feine beiden 
ter auf, die, da ihre Nachfragen auch hier im Orte ver⸗ 
waren, ihn bereden wollten, mit ihnen heimzukehren. 
Allan meinten fie, würde ſich die alte Frau im Pollingsrieder 
cht * ſicherlich einfinden. Doch der geüngſtigte Sohn war 
* fel hrer Meinung. Er hieß fie nach Hohenberg zurückkehren, 
died bſt wollte in Seeshaupt bleiben und mit dem Früheſten 
aufwärts wandern zum einſamen Waldlirchlein. 
am u achdem ſich ſeine Gefährten entfernt, verweilte er noch lange 
Spie fer und ſtarrte hinab in die Fluth, aus welcher ihm das 
Maat bild des Vollmondes und des geſtirnten Himmels entgegen- 
0 8 war fo hehr und prächtig ringsum, zu prächtig, um 
lange rauen, welches ſeine tollen Gedanken in ihm erweckt hatten, 
je Roauern zu laſſen. Im Gegentheil wirkte dieſer Anblick, 
di uhe mildernd, ermunternd auf ſein Herz. Glichen doch 
ale vom Himmel hernieder fallenden Sternſchnuppen, die ſich 
en zauberhaft im See wiederſpiegelten, den Strahlen der 
ug, welche fein Herz durchzuckten. 


Worte! Was war es nur, das ihn ſo mächtig hinzog zu jenem 
Orte! Er wußte ſich's nicht zu deuten. 

Die Sorge um ſeine Mutter ließ keinen andern Gedanken 
aufkommen, doch zog es ihn mechaniſch in die Nähe der Gartens, 
aus welchem der Geſang gekommen war. Er hörte ſprechen und 
er konnte ſich's nicht verhehlen, ſein Herz pochte ſtärker, als ge- 


wöhnlich. Faſt erſchrocken zog er ſich zurück; er zwang ſich mit 


Gewalt, ſich zu entfernen. Noch einmal warf er einen fragenden 
ſchmerzvollen Blick hinab zum leuchtenden See, dann ſtieg er 
hinauf zum Poſthauſe, um für wenige Stunden Quartier zu 
nehmen, bis ihm das Tagesgrauen neue Nachforſchungen geſtatten 
würde. — 

Die Alte, welche Laurenz im Walde begegnete, war in der 


That feine Mutter geweſen. Je näher das fonft fo fröhliche 


Kirchweihfeſt rückte, deſto unruhiger wurde die arme Frau und 
deſto verwirrter ihre Reden. Ihre einzige und letzte Hoffnung, 
ihr Lieblingsſohn Lenzl, war verſchollen, ſie hatte nichts mehr zu 
hoffen auf dieſer Welt, nur ein mühſeliges Leben ſollte fie hin⸗ 
ſchleppen; fie glaubte anderen eine Laſt zu fein und dieſes Geſchick 
konnte ſie nicht länger ertragen. Im tiefen See wollte ſie ſich 
und ihr Leid begraben. Noch einmal betete ſie andächtig vor dem 
Kreuze und empfahl dem Herrn ihre Seele; dann eilte ſie hinab 
zum leuchtenden See. Jetzt ſtand ſie am Ufer. Es war ſo leicht, 
von dieſer Erde zu ſcheiden, Niemand weinte ihr nach, Niemanden 
verletzte ihr Tod, ſie aber hatte Ruhe, ewige Ruhe. Ein Sprung, 
und alles Elend war vorüber. 


Thränen — das war's was ihrer wartete. Seit Jahren waren 
ſie nicht mehr in ſolcher Fülle und Pracht ſichtbar geweſen. 

Im gleichen Momente blickte auch das Auge ihres todt⸗ 
geglaubten Sohnes vertrauensvoll zu ihnen auf. Nur der Garten 
der Villa trennte Beide. Auch ſie vernahm den Geſang. Wohl 
verſtand ſie die Worte: 

„Aus iſt das Herzeleid, aus iſt das Weh.“ 

„Und „aus ift das Weh!“ wiederholte auch fie ſich. Sie ſtand 
nahe dem Ufer, nochmals blickte ſie zum Himmel auf, dann wankte 
ſie, ein Schrei löſte ſich aus ihrer Bruſt — ſie war ſich ihrer 
nicht mehr bewußt. — 

Vom Thurme des einſamen Waldkirchleins Pollingsried 
flatterte die rothweiße Fahne. Der Podl von Ellman, der die 
g Schlüſſel zum Kirchlein in Verwahrung hatte, verſah am heutigen 
Tage auch die Stelle des Sakriſtans. Schon mit Tagesgrauen 

hatte er ſich hierher begeben und ſetzte das Glöcklein am Thurme 
zum Morgen⸗Ave Maria in Bewegung. Es tönte hell durch die 
Stille des Waldes, die hierum zahlreich vorhandenen Rehe ver⸗ 
hofften über den ungewohnten Morgengruß und die Häher auf den 
Buchenzweigen flatterten erſchreckt von dannen. Ueber das ganze 
Firmament hatte ſich ein roſig duftiger Schein gebreitet, auf den 
Blättern der Bäume und den Gräſern des Waldes lag ein leichter 
Reif, und ein friſcher Nordoſt ſtrich durch den Wald. Das Hoch. 
gebirge zeigte ſich, hinter den Buchenbeſtänden auffteigend, in 
wunderbarer Reinheit und war es vor allem die herrliche Zugſpitze 


I 


noch nicht in Wirkſamkeit getreten. Man will offenbar abwarten, 
ob die Griechen den ernſten Willen haben, ſich dem Willen der 
Mächte zu fügen, ohne daß dieſe zur Anwendung wirklicher 
Zwangsmittel zu ſchreiten brauchen. Dagegen läßt ſich nichts ein⸗ 
wenden; von Vertrauen aber kann nach den bisherigen Erfahrungen 
natürlich auch keine Rede ſein. Die Blokadeflotte beginnt ſich 
deshalb für alle Fälle zu ſammeln. Sie ſcheint überwiegend aus 
engliſchen Schiffen zu beſtehen. Wenn Gladſtone den Wunſch 
hegt, den Gerichtsvollzieher zu ſpielen, ſo werden die übrigen 
Mächte dagegen kaum viel einzuwenden haben. Angenehm kann 
dieſe Aufgabe unter keinen Umſtänden fein. Namentlich in Ruß⸗ 
land wird man ſich freuen, daß England bereit iſt, die Unpopu⸗ 
larität der Maßregel auf ſeine Schultern zu nehmen. ' 
In Buenos⸗Ayres hat geſtern die feierliche Eröffnung | 

der Sitzungen des argentiniſchen Kongreſſes durch den Prä⸗ 
ſidenten Roca ſtattgefunden In ſeiner Botſchaft betonte derſelbe 
die guten Beziehungen zum Auslande, die Ruhe des Landes 
ſowie die Hebung der Einwanderung. In dem Augenblicke, 
als der Präſident den Kongreß verließ, erhielt er einen Steinwurf 
| 


an den Kopf. Der Attentäter wurde verhaftet. Die Verwundung 
des Präſidenten wird als unerheblich bezeichnet. 8 | 
Bei Cincinnati hat die Unionsregierung 2000 Mann 
Bundestruppen mit einer Batterie Artillerie und 8 Gatlingkanonen 
zuſammengezogen, welche Truppen in Verbindung mit den 4 Regi⸗ 
mentern Miliz allen Anforderungen genügen dürften. Dieſe 
Vorſichtsmaßregeln wurden getroffen, weil die Polizei erfahren 
haben wollte, daß 600 bewaffnete und gedrillte Anarchiſten einen | 
Streich auszuführen beabfihtigten. — In Milwaukee wurden 
19 Anarchiſten unter der Anklage der Verſchwörung zu Todtſchlag 
und Mord verhaftet und in Unterſuchungshaft behalten. — Die 
Behörden von Chikago erklären, den Beweis zu beſitzen, daß 
einer der Verhafteten, Namens Bilder, wahrſcheinlich der Haupt: | 
anftifter des von den Anarchiſten am 4. d. Mts. unternommenen 
Angriffs auf die Polizei geweſen iſt, jedenfalls ſei er einer der 
Haupttheilnehmer. 
| 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. | 
Das Haus führte in feiner heutigen Sitzung die zweite Be⸗ 
rathung des Volksſchullehrer-Anſtellungsgeſetzes für Weſtpreußen und 
Poſen zu Ende. Eine längere Debatte rief 8 3 der Reglerungsvor⸗ 
lage hervor, wonach der Staat die Verpflichtung der Gutsherrſchaften, 
in Bezug auf die Schulbedürfniſſe ſubſidiär für ihre ehemaligen 
„Unterthanen“ einzutreten, übernehmen fol, nachdem durch das vor⸗ 
liegende Geſetz die Anſtellung der Lehrer für die beiden Provinzen vom 
Staate übernommen wird. Die Kommiſſion (Referent Abg. Weſſel) 
beantragte Streichung des $ 3, weil derſelbe zu einer großen Rechts⸗ 
ungleichheit führen würde, indem die fragliche Verpflichtung nur für 
die Gutsherrſchaften im Geltungsbereich des neuen Geſetzes wegfallen 
würde. Dieſen Standpunkt vertrat in der Debatte der Abg. von 
Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ.), welcher ſich bereit erklärte, an einer allge⸗ 
meinen Regelung des Gegenſtaudes mitzuhelfen und eine bezügliche 
Vorlage von der Regierung erwartet. Abg. von Rauchhaupt (konſ.) 
beantragt Wiederherſtellung des $ 3 ſowie eine Erweiterung deſſelben. 
Für die Wiederherſtellung des 8 3 ſprachen noch die Abgg. von 
Haugwitz, von Gerlach⸗Gardelegen und Kennemann ſowie Miniſter 
von Goßler. Der Paragraph wurde indeß geſtrichen und der Reſt 
der Vorlage debattelos angenommen. 
Hierauf begründete Abg. Knebel (nat. Uberal) feinen Antrag, die 
Regierung zu erſuchen, Maßregeln in Erwägung zu nehmen, um der | 
Ausbeutung und Uebervortheilung entgegenzuwirken, welcher die wirth⸗ 
ſchaftlich ſchwächeren Bevölkerungsklaſſen, namentlich auf dem Lande 
bei Geld⸗ und Kreditgeſchäften, ſowie bei dem Handel mit Grund⸗ 
ſtücken und mit Vieh verfallen. Antragſteller ſchlägt zu dem Zweck 
eine Reorganiſation der Kreisſparkaſſen vor. Der Mintjter des 
Innern von Puttkamer wandte ſich gegen den Antrag, da die Spar⸗ 
kaſſen vor Allem den Einlegern abſolut Sicherheit gewähren müßten; 
dieſe Sicherheit aber werde durch die vorgeſchlagene Rekonſtruktion in 
Frage geſtellt. Soweit die Sparkaſſen dem lokalen Kreditbedürfuiß 
ohne Gefährdung ihrer Sicherheit Rechnung tragen könnten, geſchehe 
das bereits. Abgg. Janſen (Zentr.), von Rauchhaupt, von Schor⸗ | 
lemer und von Oertzen⸗Jüterbogk (freikonſ.) äußerten ſich zwar ſym⸗ 
pathiſch zu dem Grundgedanken des Antrags, erklärten ſich aber gegen 
das vorgeſchlagene Normalftatut. Die Abgg. Schorlemer und Dr. | 
Scheffer⸗Schlochau (konſ.) traten für die Raiffeifen’ihen Darlehns⸗ 
kaſſen als einer zur Befriedigung des lokalen Kreditbedürfniſſes ſehr 
zweckmäßigen Inſtitution. Abg. Dr. Meyer⸗Breslau (frelſ.) bekämpfte 
den Antrag Knebels. Derſelbe wurde ſchließlich abgelehnt, dagegen 
fand ein Antrag des Abg. v. Oertzen Annahme: Die Regierung zu 
erſuchen, nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß in allen Theilen der 
Monarchie kommunale Sparkaſſen errichtet werden, durch welche ſowohl 
der Sparſinn gefördert als auch dem geſunden Kreditgeſuche der kleineren 
Beſitzer Rechnung getragen werde. Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
1 
| 
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welche kühn und ſcheinbar ganz nahe in den duftigen Aether auf- 
ſteigend das Auge anzog. 

Der Platz um das Kirchlein war mit Tannen und Fichten⸗ 
ſetzlingen angeforſtet, nur an der vormaligen Grenze des kleinen 
Bauerngärtchens ſtanden noch einige Berberitzenſtauden, deren 
rothe Trauben maleriſch abſtachen von dem verſchiedenen Grün 
der Umgebung. Und noch ein Reſt aus früheren Tagen war 
übrig geblieben, ein hoher Roſenſtock. Er ſtand zunächſt der 
Kapelle und eine einzige Roſe blühte daran. Ihre Einſamkeit 
theilten einige viefige Königskerzen, deren mit gelben Blüthen 
überſäeten Stengel faſt bis zum Dache des Kirchleins empor⸗ 
ragten. | 

Der Podl hatte die Paramente in der kleinen Sakriſtei zu⸗ | 
recht gelegt und ordnete ſoeben einiges am Altare, auf welchem 
das Hochamt gehalten werden ſollte, als ein ſtädtiſch gekleideter 


und dann den Sakriſtan mit der Frage anſprach: 

„Haſt d' Pollingsriederin nit gſehn?“ 

Der Podl verneinte. 

„J hons' no’ nit gſehn,“ ſagte er, „aber kemma thuats gwiß. 
Um neun is's Amt, da bleibts nit aus.“ 

Er hatte inzwiſchen ſeine Beſchäftigung beendet und ſich dem 
Fremden genähert, den er neugierig betrachtete. 


ſagte er dann zögernd. 
nit der Lenzl?“ 

Dieſer bejahte und drückte dem Schulkameraden herzlich 
die Hand. 

„Da is halt viel anders worn ſeit der Zeit, daß D' furt 
biſt aaf Amerika, gel?“ ſagte der Podl. 

„„Leider Gottes!“ ſeufzte Lenz. „Aber Alles wollt ich gern ver ⸗ 

ſchmerzen, wenn ich nur meiner Mutter „Grüß Gott“ ſagen könnt'.“ 


„Sollt's mögli ſei, meiner Seel! biſt Du 


„Dera is nix paſſirt,“ tröſtete Podl. „J wong 's wohl, auf d' gwart und nacha hat's 'n Schwarzhof bauern gheirat. 


geſtorben, in Bari 35 erkrankt und 11 geſtorben und in Oſtuni 


vollſtändig ſein. 


daß 
gſuacht habn. 
Vorſchein.“ 


alles abgeſucht, alle Häuſer abgefragt, nirgends iſt ſie, Niemand 
weiß von ihr. 
wenn fie —“ 


ſie fi? was anthoa' wolln, jo wär's an dem Tag gſchehgn, wo 
ihr der Bluatſauger von Münka hat 'n Hof verſteigern laſſen, 
ar ſchlecht' Menſch, der wie r a Wolf is einagfalls in unſer 

egend. 


zeign beim G'richt, den gottloſen Menſchen, denn es is nit nach Er hat feſt behaupt', er könnt' an' Schwarzhof verkaufa 
rechten gangen; aber dei' Muatta hat'n Muth verlorn und ſo is 
Herr eintrat, ſich einen Augenblick in dem kleinen Raume umſchaute | ’8 halt beim Alten bliebn.“ 

achſelzuckend. 

Andere. 


der Filzerſepp drent in Schnitten, und Dei' frühere Hochzeiterin, 
„Je mehr Ent anſchang, deſto bekannter kommts mi vür,“ [d' Hanni, die den liaderlichen Schwarzhofbauern gheirat hat.“ 


Hanni, das fromme Geſchöpf?“ 


ſagte er: 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Mai 1886. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer und König ließ heute Vormittag 


vom Oberhof⸗ und Haus marſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag 


halten und arbeitete dann mit dem Chef des Zivilkabinets, Wirkl. 
Geh. Rath d. Wilmowski. — Geſtern nahm Se. Majeſtät auch 
den Vortrag des Polizeipräſidenten von Berlin, Frhr. v. Richt⸗ 
hofen, entgegen, unternahm Nachmittags, begleitet vom Flügel⸗ 
Adjutanten, Oberſt⸗Lieut. v. Bröſigke, eine Spazierfahrt und nahm 
vor dieſer im Königl. Palais ſein vom Profeſſor Anton Werner 


gemahltes Bildniß in Augenſchein. — Geſtern Abend beſuchten 
die Kaiſerlichen Majeſtäten die Vorſtellung im Schauſpielhauſe 


und wohnten derſelben bis zum Schluſſe bei. 
Se. K. H. der Prinz Wilhelm iſt heute von ſeiner im 
Anſchluß an eine Uebung des Großen Generalſtabes nach Zoſſen 


unternommenen Reiſe zurückgekehrt und ſteht im Begriff, mit 
feiner erlauchten Gemahlin und Familie für die Sommermonate 


von dem Königl. Stadtſchloſſe in Potsdam nach dem Mar mor⸗ 
palais überzuſiedeln. — J. K. H. die Prinzeſſin Friedrich Karl 
trifft heute nach mehrmonatlicher Abweſenheit aus Italien in 


Berlin wieder ein. 


— Se. K. H. der Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen wird 
am 1. Oktober d. J. in das in Großenhain garniſonirende 
1. ſächſiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 18 eintreten. 

— Graf v. Walderſee, Generaladjutant des Kaiſers und 
General « Quartiermeifter, hat mit den Offizieren des Großen 
Generalſtabes eine Ztägige Uebungsreiſe unternommen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt amtlich das Geſetz, betr. 
die Unfall» und Krankenderſicherung der land und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter. Das Geſetz iſt vom 5. d. Mts. datirt. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll⸗ 
und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen 
traten heute Mittag unter dem Vorſitz des Finanzminiſters von 
Scholz zu einer dritten Leſung behufs Berathung über die Brannt⸗ 
weinſteuer⸗Vorlagen zuſammen. Man erwartet, daß die Geſetz⸗ 
entwürfe ſofort nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstages 
demſelben werden zugehen können. Wie weiter verlautet, ſtreben 


auch die ſüddeutſchen Regierungen den Anſchluß an die norddeutſche 
Branntweinſteuer-Gemeinſchaft au; wenigſtens wird dies von 


Baden und Würtemberg mit Beſtimmtheit behauptet. 

— Dem „Oſſervatore Romano“ zufolge werden die preußiſchen 
Biſchöfe demnächſt eine Konferenz in Fulda abhalten. Die Ver⸗ 
ſammlung in Trier, die wohl als eine Vorbeſprechung aufzufaſſen 
war, hat ſchon mit dem 6. d. Mts. geendet. 

— Der Führer der extremen ultramontanen Partei im 
bayriſchen Landtage, Frhr. r. Hafenbrädt iſt der „Voſſiſchen Ztg.“ 
zufolge in ein Irrenhaus überführt worden. . 

— Der Vorſtand des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl 
induſtrieller, der am 8. d. Mts. in Berlin eine Sitzung abge 


| 
halten hat, hat mit allen gegen eine Stimme ſich dahin ausge ee (Das hleſige Progymnaſium) fol, wie das „Wi, 
ſprochen, daß die Veranſtaltung einer deutſchen nationalen Aus Volksbl.“ erfahren hat, vom 1. April nächſten Jahres vom Sin 
ſtellung im Jahre 1888 nicht wünſchenswerth fei. r fue; 
Deſſau, 12. Moi. Ihre Majeſtät die Königin von Dänemark | Konig, 11. Mal. (Das Komitee für das Oſtdeulſche S 80 


verläßt ſoeben Deſſau und kehrt über Magdeburg und Kiel nach 
Kopenhagen zurück. Damit wird das Gerücht von der Hierherkunft 
der ruſſiſchen Kaiſerin hinfällig. 

Stuttgart, 12. Mai. Der Staatsanzeiger für Württemberg 
meldet, daß auf Befehl des Königs ein württembergiſcher Arzt 
nach Paris abgeſandt iſt, um das Impfverfahren Paſteurs zu 
ſtudiren. 


Ausland. 

Warſchau, 12. Mai. Kuryer Warſzawski meldet: Sämmt⸗ 
liche Banken des Kaiſerreichs werden von morgen ab eine weitere 
Herabſetzung des Zinsfußes eintreten laſſen. 
Rom, 11. Mai. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind 

in Venedig an der Cholera 9 Perſonen erkrankt und 7 Perſonen 


3 erkrankt. In Brindiſi iſt in den letzten Tagen kein Cholerafall 
vorgekommen. 

London, 11. Mai. Die amtliche „Gazette“ kündigt die Ein⸗ 
fübrung einer Packetpoſtverbindung mit Weſtindien vom 1. Juli 
d. J. ab an. Das Porto iſt auf 6 d per Pfund feſtgeſetzt. 

London, 12. Mai. Das Unterhaus nahm in erſter Leſung 
die Regierungsvorlage betreffend die Gewährung einer Entſchädi⸗ 
gung für in Folge von Ruheſtörungen verurſachte Schäden für 
England und Wales an. Die Bill hat keine rückwirkende Kraft. 

Athen, 11. Mai. Reuters Bur. meldet: Petmegas iſt zum 
Kriegsminiſter, Athanaſiades zum Juſtizminiſter, Kriezis zum 
Marineminiſter ernannt. Das Kabinet wird vorausſichtlich morgen 
Rallis iſt zum Miniſter des Innern, Rikalis 
oder Meletopulos zum Miniſter des Innern deſignirt. 


Athen, 11. Mal. Sechs engliſche Kriegsſchiffe find hir 
En bei der Inſel Zta eingetroffen, ein englifches Panzerſch 
Patras. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Kulm, 11. Mai. (Theater.) Nächſten Sonntag Ss N 
die Theater⸗Vorſtellungen der Wagler’fchen Operetten⸗Geſellſchd 
Werſche'ſchen Garten. 


12 
Briefen, 10. Mai. (Sparkaſſe.) Mit Genehmigung be: 2 9 
präſidenten wird die hieſige Stadtſparkaſſe, während fie fa u 


befugt war, Einlagen bis 300 Mark anzunehmen, jetzt 
600 Mart annehmen. Höhere Einlagen, gleichviel ob dleſe 
mal angeboten oder ob der Betrag von 600 Mark durch Nach $ 
überſchritteu werden fol, darf das Kuratorium bis zum Bene 
je 1000 Mark, jedoch nur von Bewohnern des Amtsgerichts gie! 
| Briefen annehmen. Einlagen bis zum Betrage von je via 
dürfen nur von Privaten oder Korporationen, welche im Amte te 
Briefen anſäſſig find, und zwar nur mit Genehmigung der geſa 
| Stadtvertretung entgegengenommen werden. 
des Kuratoriums bezw. der Stadtvertretung nicht vor, ſo 
wenn Kapital und Zinſen eines Einlegers zuſammen ben 27 nicht 
600 Mark erreicht haben, eine Verzinſung des Ueberſchuſſe 
| 


mehr ftatt. r und 
Grandenz, 12. Mai. (Verſchiedeues.) Der Schubmace ſen 
Reſtaurateur Karl aus der Grabenſtraße, deſſen Haus noch in 1 
Monat verſteigert wird, hat es vorgezogen, dies nicht abzuw nah 
ſondern in fremden Landen ein neues Leben zu beginnen; = 
Amerika a bgedampft. — Ein Handwerker aus der Nach 5 
unſerer Stadt iſt unter dem Verdacht, ein ſchweres Siiluchte u 
brechen verübt zu haben, in Haft genommen worden. — N he 
Menſch aus der jenfeitigen Niederung richtete vor Kurzem aus fein 
| burg, wohin er ſich auf Arbeit begeben hatte, einen Brief au 
Mutter, in welchem er die Bitte ausſprach, ihm doch feinen pigund 
fein und feine fonftigen Papiere zu beforgen, da er nach Been elle 
der Arbeit nach Kamerun auswandern müſſe. In voller Aug folt 
die Mutter mit dieſem Brief zu einem Beamten und bat, man auf 
doch um Gottes Willen ihrem lieben Sohn die Papiere nich denn 
händigen, ſondern ihn von der Auswanderung zurückhalten; laue 
wenn er nach Kamerun ginge, dann würden ihn ſicher dle lich det 
Menſchen auffreſſen. Der unglücklichen Mutter wurde nat fen 
Beſcheid, daß man leider Niemanden hindern könne, ſich auffrt 0 
laſſen, vou wem er wolle. 
Marienburg, 11. Mai. (Eine unangenehme Entvedun) f 


iſt zu Aller Ueberraſchung plötzlich entdeckt worden, daß im 


gen Etat in Folge eines Rechnungsfehlers an den Einnahmen 12 is 
Mark zur Deckung der Ausgaben fehlen. Dieſe Fehlſumme Ma 
drei Jahren gedeckt werden; wir haben alſo jährlich 800 . m 
mehr aufzubringen und müſſen deshalb künftig 380 de eee 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer ſtatt der bisherigen 360 


bundfeſt) trat am vorigen Sonnabend hier zuſammen. jet del 
figenden wurde der Landrath v. Körber, zu deſſen Stellvertt zo) 
Stadtkämmerer Berkhahn gewählt. Das Feſt verſpricht 9 

zu werden. 

Kreis Konitz, 10. Mal. 12 
Rittergutsbeſitzers wurde, als ſie ihrer in nächſter Zeit fig v 01 
rathenden Tochter deren Leinenausſteuer zeigte, plötzlich vom een 
ſinn befallen, indem ſie aus rief: „Meine Tochter will mich besen 
Eine Beamtenfrau, welche ihrer kinderloſen Ehe wegen ſich a 
verfiel allmählich in Tobſucht und mußte einer Irrenanſtalt ü 
werden. Ole 

Danzig, 12. Mai. (Von der Plehnendorfer Schleuse) 
Durchſchleuſung der zu beiden Seiten vor der Schleuse ſo Beni 
liegenden Kähne iſt bis jetzt Tag und Nacht hindurch bewirkt pi 
Bis geftern Abend waren ſchon über 100 Stromfahrzeuge du 
Schleuſe gebracht worden. abet 

Danzig, 12. Mai. (Frevel.) Ueber eine hieſige are, 5 
ſehr achtbare Familie iſt ſchweres Leid dadurch gebracht worden, 
ihr 10jqähriger, ſehr gut gearteter Knabe am Sonnabend durch lll 
halb erwachſenen Burſchen zum Genuß einer ſo großen vun 
füglichen Branntweins verleitet wurde, daß der Knabe ſofort 
erkrankte und bereits am Montag trotz aufopfernder ärztlichen 
an Magen⸗ und Darm⸗Entzündung verſtarb. ) Ein 

Natel, 11. Mai. (Eine Trauung mit Hinderniſſe wal / 
Arbeiter von der Vorſtadt, welcher ſchon zweimal verheirat 
ſuchte ſich bald nach dem Tode feiner zweiten Frau er 
hälfte. Es war gar nicht lange nach dem Begräbniß n und 
ſtorbenen Gattin (vielleiht ) Jahr,) da beſtellte er das Aufge Kirch 


vorigen Sonntag ließ er ſich mit ſeiner neuen Braut in unſerer — 
di 


'in Hohenberger feine Knecht geſtern Nacht no’ nach ihr 
Aber verlag Di drauf, fi kimmt ſcho' wieder zum 


„Möcht'ſt wahr reden!“ verſetzte Laurenz. „Aber wir haben 


— — ——— RREEEETFERESEEEEERIESSEHEESEEHEEN, — 


Meine letzte Hoffnung iſt, daß ſie hieher kommt, 


Er wagte nicht zu vollenden. 


„Es is ihr nix paſſirt,“ verſicherte Podl abermals. „Hätt' 


3 hon's Deina Muatta ſcho' öfter gſagt, fie ſoll'n an⸗ 


„Was nützt in ſolchem Fall a Klag?“ meinte der Ingenieur 


„A Klag wegn Wuacherei, die nutzt ſcho' was,“ entgegnete der 
„Und Zeug'n hätt's aa gebn, mehr als van.“ 
„Magſt mir's nennen?“ fragte Laurenz. 


„Warum nit“, entgegnete raſch der junge Bauer. „Da is 


Lenz erröthete. 

„Alſo lebt d' Hanni noch?“ fragte er. 

„Gwiß lebts no'. Sie is jetzt Wittib,“ entgegnete Podl. 
„Wie kommt d' Hanni dazu, von Wucherern zu wiſſen? D' 


Podl verzog den Mund zu einem ſpöttiſchen Lächeln, dann 


—— 


„Ja no', i ſag dir D' Wahret. D' Hanni hat etli Jahr 


Dös war aber a verfehlte Sach. Der Bauer is mehr iu 
Wirthshäuſer gwen, als auf ſeine Felder, und da is 5 
kapidi abwärts gangen. Do hat eam der Filzerſepp den e 
verleiher aus Münka zuabracht und der hat eam für n Haus 
blick aa g'holfen. No', ſo a Hilf, davor bewahr mi Got 4 
und Grund, Leib und Seel hat er eam verſchreiben müaſſ 1 die 
wie Zeit zum zahln is kemma, no', da ſan neue Schulden ahi 
alten kemma. So was kann nit guat wern. n' Schw 
bauern hat am Hoamweg vom Wirthshaus amal der 8, 
troffen und 'd Hanni war Wittib mit zwoa Kinder und 
voller Schulden.“ gut 0 
Da hat der Filzerſepp Deine Leute aufgeſuacht und Hani 


lange in fie nei’ gred’t, bis's guat gſtanden fan für d Be. dil 
in 

r 
Hanni bleibet no' ebbas übrig. Dei' Muatta war von jehe a 


30 
dös Dirndl vernarrt, leicht hats aa an Di denkt, daß's we 1910 
kemma kunnts, kurz und guat, die Dummheit is gſchehgn f ſel 
Bruada, der Pollingsrieder, is guat gſtanden. Er hat A 
Hof a Hypothek eintragn laſſen. Wie d' Zeit kemma 18 
da hams Dein Bruda n' nacha fo lang ſekirt, bis n 
und d' Kümmerniß umbracht hat. Mi Deina M 


uatta hal 9 5 
Leutſchinder nacha a leicht's Spiel ghabt. Er hat iht 0 


verkaufa laſſen und jetzt will er aa der Hanni ihra 
nehma.“ ndw 
„Und fo ein Menſch kann ungeſtraft fein teufliſches Ha 
treiben!“ rief Laurenz empört. of 
„Wenn ma's eam beweiſen könnt, daß er gegn, 10 . 
handelt, ſo wär eam dös Handwerk g'legt,“ meinte Pd of 
fluach neamd auf der Welt, koan Räuber, koan Mörder, 
der Augenblick dazua macht, wenn's unſer Herrgott verlaßt, on 
ſolche Leut, die von langer Hand auf's Unglück und 'n Ruf 
andern ſpekulien, die ſolln verfluacht fei’ in alle Ewigkelt 0 
(Fortſetzung folg 
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N dun. Erſt nach längerem Beſinnen entblößte der Bräutigam beim 
Witt in die Kirche das Haupt, darauf begrüßte er die um ihm 
lehenden durch Anlegen der rechten Hand an ſeine Stirn. (Es iſt 
! anzunehmen, daß er Soldat war, denn ein folder macht ohne 

8 pſbedeckung kein derartiges Honneur.) Das Brautpaar trat vor 
N Altar, der Geiſtliche erſchien und zum Ergötzen der Umſtehenden 

Beste der Bräutigam den Herrn Paſtor mit feinem gewohnheits⸗ 

Mien Anlegen der Hand an den Kopf, wobei auch ein freundliches 
den mit demſelben nicht fehlte. Als nun nach längerer Rede das 

Autpaar aufgefordert wurde, ihre gegenfeitige Zuneigung durch das 

duet kundzugeben, beantwortete der Bräutigam die an ihn gerichtete 

En ohne Beſinnen, denn er hatte dieſen Akt ſchon zweimal erlebt. 

| in Geiſtliche forderte nun auch die Braut auf, die an ſie gerichtete 

ald mit „ja“ zu beantworten, jedoch blieb die Antwort hierauf aus. 

d nach längerem Zureden von Seiten des Geiſtlichen und der 
dauzeugen machte fie den Mund auf, um eine längere. Unterhaltung 

dem Herrn Paſtor zu unternehmen. Letzterer hatte ſchon während 
N aufe, welche durch die Zögerung eintrat, erklären müſſen, das 

2 nicht trauen zu können, wenn das „Ja“ der Braut nicht erfolge, 

auf der Bräutigam ärgerlich und ungeduldig mit den Worten: 

Mi die iſt ja fo dumm“, um Nachſicht bat. Beim Wechſel der 

Üge trat wiederum eine Pauſe ein, indem das Brautpaar erſt alle 

Nen durchſuchen mußte, und dann endlich die Ringe fand. Beim 

fl ecken derſelben begehrte der Bräutigam den ſeinen auf den Zeige⸗ 

her, die Braut den ihrigen auf den kleinen Finger und mußte beiden 
lar gemacht werden, daß der Trauring auf den Ringfinger der 

Gen Hand gehört. (Brmb. Tgbl.) 

m Schneidemühl, 11. Mal. (Luxus- Pferdemarkt.) Auf dem 

| Un und heute abgehaltenen Lurus- Pferdemarkt wurden recht ſtattliche 

d ere vorgeführt, doch war die Nachfrage größer als das Angebot. 

10 höchſte Preis, welcher erzielt wurde, betrug für ein Paar Rappen 
00 Mark. (Br. Tgbl.) 

Inſterburg, 10. Mai. (Schrecklicher Tod.) Einen gräßlichen 

vl fand nach der „Oſtd. Volksztg.“ geſtern Abend um 6 Uhr un⸗ 

Aa ee Tilſiter Bahnhofes ein etwa 6jähriger Knabe. Derſelbe 

8 mit mehreren Kindern neben reſp. auf dem daſelbſt lagernden 

50 de. Plötzlich gerieth daſſelbe in's Rutſchen: eins von den Kindern 

ide von einem Baumſtamm erfaßt, zu Boden geſchleudert und der⸗ 
erdrückt, daß es todt hervorgezogen wurde. 

i Königsberg, 11. Mal. (Das biefige Polizeipräſtdium) hat, 

iu, die „K. H. Z.“ mittheilt, die Schutzmänner angewieſen, alle 

lenigen trunkenen Perſonen, welche auf der Straße umhertaumeln, 
ineligellichen Gewahrſam zu nehmen, damit fie vor ihrer Ent⸗ 
he ung genau und vollſtändig darüber vernommen werden können, wo 

*. betrunken haben, und gegen die Gafts reſp. Schankwirthe 

m en Uebertretung des Verbots, angetrunkenen Perſonen noch mehr 

ſige Getränke zu verabfolgen, vorzegangen werden kann. 

Yu Königsberg, 10. Mai. (Rektorats- Prüfung. Strafkammer.) 
del der Rektoratoprüfung haben von 5 Mittelſchullehrern 4 die 

3 Ang beſtanden. — Ein intereſſanter Fall beſchäftigte in ihrer 
N Sitzung die hieſige Strafkammer. Die Pferdehändler S. und 
u e Vater und Sohn, hatten vor einiger Zeit von hier Pferde 
hp neſen auf der Eiſenbahn zu verladen. In dem Zuge, der die⸗ 

Ihen fortführte, befand ſich der M. T., in dem Waggon, in dem die 

Bee ſtanden, ein Knecht als Wärter der Thiere, der reglements⸗ 
dann als ſolcher freie Fahrt auf der Eiſenbahn genoß. Der genannte 
* hatte jedoch noch zwei anderen Knechten die Mitfahrt nach 
Won geſtattet, und ſie vor der Abfahrt des Eiſenbahnzuges geheißen, 
de den Waggon, in dem ihre Pferde ſtanden, zu beſteigen. Für 
beiden Leute hätten die Händler zwei Billets vierter Wagen⸗ 

. kaufen müſſen, dieſes jedoch unterlaſſen, ſie fuhren alſo als ſo⸗ 

A Mte „blinde Paſſagiere“ mit. In Güldenboden wurde aber der 

amtlich revidirt, und der betreffende Beamte fand die beiden 

In loſen Leute vor, die auf ſeine Frage die Antwort ertheilten, der 

uge befindliche M. T. habe die Billets für fie. Dieſer jedoch, 

1 er zur Vorzeigung derſelben angehalten wurde, behauptete, die 

1 f gar nicht zu kennen, und mit ihnen in gar keiner Gemeinſchaft 
dh ehen. Als aber der Zug ſich in Bewegung ſetzte, drückte er 
der auf dem Perron zurückgebliebenen Leute 1 Thlr. in die 

72 Dieſer Vorfall hat der Königlichen Staatsanwaltſchaft Anlaß 
d en, die beiden Pferdehändler wegen Betruges gegen den Eiſen⸗ 
fu Netus anzuklagen. Das Schöffengericht hat dieſelben auch nach 
igehabter Verhandlung des Vergehens ſchuldig befunden und jeden 
hf hnen unter Annahme mildernder Umſtände zu 30 Mark Geld⸗ 

Ka verurtheilt. Auf die Berufung, die fie gegen die Entſcheidung 

wand erkannte die Strafkammer des Königl. Landgerichts auf Ver⸗ 
ug derſelben. 

Bey Uenftein, 11. Mal. (Brandunglück.) Bei dem geftrigen 

Un iter hat der Blitz in eine Scheune in Kl. Bertung eingeſchlagen 

dleſelbe in Brand geſetzt; über 70 Schafe ſollen verbrannt ſein. 
ſterode, 11. Mal. (Gutsverkauf. Ernennung.) Herr Guts⸗ 
zer Hulf hat feinen Gutsantheil Steinflleß an Herrn Ritterguts⸗ 


dad 


kin Roſe-Döhlau verkauft. — Herr Landrath von Brandt hier⸗ 
Kay d zum kommiſſariſchen Polizei⸗Präſidenten in Königsberg er⸗ 
orden. 


Küslin, 10. Mai. (Gerücht.) Hier geht ſchon ſeit längerer 
das Gerücht, daß Graf Wilhelm Bismarck auserſehen ſei, den 
den Regierungspräfiventen zu erſetzen. 
tt elplin, 8. Mai, (Zur Biſchofswahl.) Da ein vom „Staate 
in unter Bisthumverweſer“ noch nicht ernannt iſt, fo können, wie 
rde lelgrzym“ bedauernd mittheilt, die vielen vakanten Pfarrſtellen 
tr Alpatronats einftweilen nicht beſetzt werden. Zu feinem Univer⸗ 
Want hat Biſchof von der Marwitz den hieſigen Biſchofsſtuhl er⸗ 
glb Polniſche Blätter bringen für die hieſige Biſchofswahl 
Abende Kandidatenliſte: 1. Der frühere Armeebiſchof Nam⸗ 
Wawel Oli, 2. der Domherr Dr. Redner⸗Pelplin, 3. Probſt 
Kiga Berlin und 4. Domprobſt Wanjura⸗Pelplin. Der „Pielgrzym“ 
net dieſe Lifte als erdacht. 
pad oſen, 11. Mal. (Oberpräſident von Günther) empfing nach⸗ 
ug des Allerhöchſtes Handſchreiben, von welchem die Ueberſendung 
un den enges der Großkomthure des Hohenzollernſchen Haus⸗Ordens 
nem Jubilar begleitet war: „Mit lebhafter Theilnahme habe ich 
men, daß Sie morgen Ihr fünfzigſtes Dienſtjahr vollenden 
Indem ich Ihnen zu dieſem Jubeltage Meinen Glückwunſch 
benutze ich gern dieſen Anlaß, Ihnen in Bethätigung 
Anerkennung der erſprießlichen Dienſte, welche Sie ſeit einem 
Jahrhundert in verſchiedenen wichtigen Stellungen und ſeit 13 
an der Spitze der dortigen Provinz mit großer Berufstreue 


he, 


j hen 

bat Haufe und dem Staate geleiftet haben, das Kreuz der Groß⸗ 

fe Meines Hausordens von Hohenzollern zu verleihen, deſſen 

. Bl, > Ihnen beifolgend überſende. Berlin, den 4. Mai 1886. 
elm. i 


Lokales. 

5 Thorn, den 13. Mai 1886. 

| dr. Ne (Perſonalten.) Der Regierungs⸗ und Medizinalrath 
eiche zu Aurich iſt an die Kgl. Regierung zu Marienwerder 


verſetzt worden. Der Referendarius Nitſch aus Berent Wpr. iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Dem emeritirten katholiſchen Lehrer 
Schmidt zu Knakendorf im Kreiſe Dt. Krone iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 
— (Ernennung.) Der Pfarrer Kolepke in Rieſenburg iſt zum 
Diviſtonspfarrer bei der 11. Diviſion (Breslau) ernannt worden. 
— (Das Kammergericht in Berlin) hat am Donners⸗ 
tag entſchieden, daß ein Hausbeſitzer nicht berechtigt iſt, in der Woh⸗ 
nung des Miethers zu verweilen und dort eine Reparatur vorzu⸗ 
nehmen, wenn der Miether ſich dieſes verbittet. Auch ein entgegen⸗ 
ſtehender Paragraph im Miethskontrakt, welcher dem Hausbeſitzer die 
Befugniſſe einräumt, jederzeit in die Wohnung des Miethers einzu⸗ 
dringen, hat nach der Entſcheidung des Kammergerichts keine rechts⸗ 
verbindliche Kraft. 
— (Jüdiſche Schächter — keine Gewerbetreibenden.) 
Die von den jüdiſchen Gemeinden in Preußen angeſtellten Schächter 
find nach einem vom Strafſenat des Kammergerichts in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als höchſtem Gerichtshof für Landesſtrafſachen in ſeiner letzten 
Sitzung ergangenen Urtheil nicht als Gewerbetreibende anzuſehen; es 
findet mithin der $ 71 des Geſetzes vom 23. Juli 1847, wonach 
ausländiſche Juden ohne Genehmigung des Miniſters des Innern 
nicht als Gewerbegehilfen angenommen werden dürfen, auf die von 
dieſen Schächtern engagirten Gebilfen nicht Anwendung. 
— (Der zweite Bezirks ⸗ Verbandstag des 
Weſtpreußiſch⸗ Poſenſchen Bezirksvereins des 
deutſchen Fleiſcher⸗ Verbandes) wird Sonntag. den 
16. d. Mts. Nachm. 3 Uhr in Inowrazlaw in Weiß' Hotel 
tagen. Es ſind zu demſelben ſämmtliche Mitglieder des Bezirks⸗ 
Vereins und alle die Mitglieder folder Fleiſcher-Innungen eingeladen, 
welche dem Bezirksverein noch nicht angehören. Am genannten Tage 
Nachmittags 2 Uhr findet zuvor eine Vorſtandsſitzung ſtatt, an der 
ſämmtliche Vorſtandsmitglieder ſowie Obermeiſter der dem Bezirks⸗ 
Verein angehörenden Fleiſcher⸗JInnungen pünktlich theilzunehmen haben. 
Der Vorſtand des diesſeitigen Bezirksvereins beſteht aus den Herren: 
G. Wakarecy-Thorn, Vorſ, J. Hoffmann⸗Nakel, fteliv. Vorſ. und 
Th. Paczkowski⸗Thorn, Schriftführer. — Die Intereſſen des Fleiſcher⸗ 
| gewerbes werden dadurch noch gehoben werden, daß der Präſident des 

geſammten Deutſchen Fleiſcher⸗Verbandes und Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden der Nahrungsmittel-Induſtrie⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft, Herr G. 
Lüdtke aus Stettin, auf freundliche Einladung dieſer Sitzung bei⸗ 
wohnen wird. Zum würdigen Einholen und Empfange der Vereins⸗ 
gäſte hat die Fleiſcher⸗Innung zu Inowrazlaw einen Lokal-Feſtausſchuf 
gewählt. — Die für den Verbandstag feſtgeſetzte Tagesordnung enthält 
folgende Punkte: 1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins ſeit der 
Konſtituirung am 9. April 1885 durch den Vorſitzenden Herrn G. 
Wakarecy⸗Thorn. — 2. Bericht ſämmtlicher Protokolle bei der Kon⸗ 
ſtitutrung, ſowie des 1. Bezirkstages in Bromberg und der Vorſtands⸗ 
ſitzungen, durch den Schriftführer Herrn Paczkowski⸗Thorn. — 
3. Kaſſenbericht, ſowie Bericht über die Mitgliederzahl und deren 
Städte im diesſeitigen Bezirks⸗Verein, durch den Rendanten Herrn 
Julius⸗Lange⸗Thorn. — 4. Ueber das Geſellenweſen, das Herbergs- 
weſen, ſowie Arbeitsnachweis in Städten, wo ſelbſtſtändige Innungen 
find. Gründung von Innungen des Bezirks⸗Vereins. Referent Ober⸗ 
meiſter Herr Weiß⸗Bromberg. — 5. Ueber das Lehrlingsweſen, kon⸗ 
traktliche Verpflichtungen von Seiten des Vaters oder des Vormunds 
des Lehrlings, ſowie von Seiten des Meiſters, das Einſchreiben, das 
Ausſchreiben nach Ablegen des Geſellenſtückes und nach beſtandener 
Prüfung, Aushändigung des Lehrbriefes, ſowie des Verbandsbuches 
vom Deutſchen Flelſcherverband. Referent Herr Hoffmann⸗Nakel, 
ſtellvertretender Vorſitzender. — 6. Halten der Deutſchen Fleiſcher⸗ 
zeitung (Verbands⸗Organ) in Städten des Bezirks⸗Vereins. Referent 
Herr W. Thomas⸗Thorn, zweiter Obermeiſter. — 7. Verleſen des 
Bezirks⸗Statuts für den diesſeitigen Bezirks⸗Verein, ausgearbeitet durch 
den Geſammt-⸗Vorſtand bei der letzten Vorſtands⸗Sitzung in Bromberg 
durch das Vorſtandsmitglied Herrn Buchholz⸗Krone a. B. — 
8. Hauſterhandel mit Fleiſch von außerhalb in Städten, wo keine 
öffentlichen Schlachthäuſer ſind, ſowie Antrag an den Magiſtrat und 
die Polizei⸗Verwaltung um ſtrengere Kontrole und Bildung von 
Sanitäts⸗Kommiſſionen insgemein von 2 Innungsmitgliedern. Refe⸗ 
rent Herr Sommer⸗Bromberg. — 9. Antrag und Rückſprache des 
Vorſitzenden des Bezirks⸗Vereins mit dem Präſidenten des Deutſchen 
Fleiſcher⸗Verbandes ꝛc., Herrn G. Lüdtke⸗Stettin, wegen Aen derung des 
Bezirks⸗Verein in ſeinen Grenzen. Referent der Vorſitzende, Herr 
G. Wakarecy⸗Thorn. — 10. Antrag wegen Ergänzung der Wahl des 
Vorſitzenden, des Schriftführers, ſowie des Rendanten aus dem engeren 
Verbande durch den Vorfitzenden des Bezirks⸗Vereins. 

— (Die fis taliſchen Fiſchereinutzungen) in der 
Weichſel rechter Seite von der Grenze des Dorfes Schillno ab bis 
zur Ausmündung des Drewenzfluſſes und linker Seite vom Einfluß 
der Ticzyna oder von der polniſchen Grenze ab, ſoweit die Ottlotſchiner 
Strauchkämpe ſich erſtreckt und bis dahin, wo die Fiſcherei der Wilka⸗ 
Kämpe ihren Anfang nimmt, ſowie in der Weichſel rechter Seite vom 
Drewenzfluſſe ab bis Buchta und linker Seite in dem halben Weichſel⸗ 
ſtrom von der Grenze des adligen Gutes Czernewitz ab bis zur 
ehemaligen Thorner Pfahlbrücke ſollen von Johanni d. Js. ab ver⸗ 
pachtet werden, zu welchem Zwecke Termin auf Montag den 24. Mai 
er. Vormittags 10 Uhr im hieſigen Kreiskaſſen-Lokale anberaumt iſt. 

— (In der Thorner Niederung) wird gegenwärtig 
in den überſchwemmt geweſenen Ländereien mit der Ausſaat der 
Sommerung begonnen, obwohl der Boden theilweiſe noch naß iſt. 
Die Hoffnung auf eine befriedigende Ernte haben alſo die Beſitzer in 
der Niederung noch nicht ganz aufgegeben. 

— (Kriegerdenkmal.) Endlich hat für unſer Krieger⸗ 
denkmal die Stunde geſchlagen, welche ſeinem vielverſpotteten Schickſal 
ein Ende machen und es in neuer Herrlichkeit erſtehen laſſen wird: 
Die Renovirung des Denkmals wird jetzt nämlich in Angriff genommen. 
Bereits iſt das Gerüſt aufgeſchlagen und mit der Herſtellung der 
Bilder und Inſchriften ꝛc. dürfte nun nicht mehr lange gezögert werden. 

— (Ausflug.) Die Schülerinnen der Elementar⸗Mädchen⸗ 
ſchule unternahmen geſtern Vormittag unter Führung ihrer Herren 
Lehrer einen Ausflug nach dem Ziegeleiwäldchen. Der Ausflug war 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 

— (Kriegerverein.) Am Sonnabend findet im Schumann’. 


ſchen Lokale ein Appell ftatt. 

— (Diebſtahl.) In vergangener Nacht ſind dem Gärtner 
in Liſſomitz vier kleine Schweine im Werthe von je 15 Mark 
aus dem Stall geſtohlen worden. Dem Diebe iſt man auf der Spur. 

— (Von der Weichſel.) Das Leben und Treiben auf 
der Weichſel hat jetzt wieder ganz ſeinen ſommerlichen Charakter an⸗ 
genommen. Geſtern kamen die erſten Holztraften hier an, welche ſich 
bei der Defenſionskaſerne auf der Mitte des Stromes feſtgelegt haben, 
und damit ſind die braunen „Fliſſaken“ wieder eine ſtändige Type 


am Weichſelufer geworden. Eine andere gleich charakteriſtiſche Er⸗ 


ſcheinung iſt die des jüdiſchen Holzhändlers vulgo Lockenjuden. Er 
ſtellt ſich alljährlich mit den erſten Holztraften hier ein und bildet 
für den Fremden eine intereſſante, wenn auch keineswegs ſympathiſche 
Reiſeſtudie, während ihm in den Augen der Thorner beide Eigen⸗ 
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ſchaften abgehen. — Dampfer „Alice“ iſt heute mit 3 Kähnen im 
Schlepptau ſtromaufwärts gefahren. 

— (Muthmaßlicher Diebſtahl.) Ein Blumentopf 
mit einer Kalla⸗Pflanze wurde dem Arbeiter Franz Lewanski von hier 
heute abgenommen. L. will den Blumentopf im Glacis bei einem 
Palliſadenſtapel gefunden haben; wahrſcheinlich iſt derſelbe aber vom 
Friedhofe oder aus einem Garten geſtohlen. Der Eigenthümer wolle 
ſich bei Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein melden. 

— (Polizeibericht.) 5 Perfonen wurden arretirt. 


— (Lotterie.) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 2. 
Klaſſe der 174. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn zu 30000 Mk. auf Nr. 66954. 
1 Gewinn zu 6000 Mk. auf Nr. 10048. 


1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 25443. 
1 Gewinn zu 600 Mk. auf Nr. 59360. 
1 Gewinn zu 300 Mk. auf Nr. 91661. 


Kleine Mittheilungen. 
Spandau. (Neues Seitengewehr.) Die Mannſchaften des 
Eliſabeth⸗Regiments tragen jetzt ein Seitengewehr, welches nicht viel 
größer als ein Dolch iſt. Daſſelbe bildet das Bajonnet des neuen 
Repetirgewehres. Das Gewehr hat übrigens ſeine Probezeit be⸗ 
ſtanden und ſoll, wie man hört, nunmehr bei der Armee eingeführt 
werden. In der biefigen Gewehrfabrik fol Tag und Nacht gearbeitet 
werden. 

Duisburg, 6. Mai. (Als man unſerem Oberbürgermeiſter Lehr) 
den Plan mittheilte, ihm zu Ehren ein Feſtbankett zu veranſtalten, wehrte 
er alle Ovatlonen mit den Worten ab, man möge ihm lieber eine lange 
Pfeife und ein Päckchen Tabak ſchenken. Als er nun geſtern Abend 
aus der Schützenburg vom Bankett in die Sozietät kam, überreichten 
ihm feine Freunde eine lange Pfeife, deren Kopf mit dem Duls⸗ 
burger Stadtwappen bemalt iſt, fowie ein „Päcklein“ Tabak, das wohl 
einen Scheffel Inhalt halten mag. Das Geſchenk wurde mit Dank 
ſofort in Gebrauch genommen. 

Dublin. (Eine höchſt komiſche Szene) fand kürzlich vor dem 
Polizeibureau des Kollege Green ſtatt. Ein Herr Davis forderte von 
einem Herrn Moore einen Papagei zurück, der ihm fortgenommen 
worden und verlangte, daß der geraubte Vogel „als Zeuge“ verhört 
werde. So komiſch nun auch dieſe Forderung war, ließ der Richter 
dennoch den Vogel herbeiholen. Man brachte ihn in einem großen 
mit einem Tuche bedeckten Käfig. Davis bat den Richter um die Er⸗ 
laubniß, den Vogel vernehmen zu dürfen, indem er hinzufügte, er 
wolle keineswegs Herrn Moore des Diebſtahls beſchuldigen; es könne 
ja vielleicht ein anderer den Vogel geſtohlen und jenem Herrn ver⸗ 
kauft haben. Der Anwalt Moores fragte Davis hierauf, auf welche 
Art denn der Zeuge vereidigt werden ſolle. In dieſem Augenblicke 
ſang der Vogel unter ſeinem Tuche: „Freuet Euch des Lebens!“ Hr. 
Davis nahm jetzt das Tuch ab, trat dicht an den Käfig und ſagte 
zu dem Vogel: „Habe mich lieb, mein Junge!“ Der Vogel kletterte 
am Gitter umher und liebkoſte ihn. Hierauf nahm Davis den Pa⸗ 
pagei heraus, ſetzte ihn auf die Hand und fragte: „Wie ſpricht der 
Hund?“ Papchen bellte aus Leibeskräften. „Und die Katze?“ So⸗ 
fort erſchallte ein klägliches Miauen. „Wem gehörſt Du?“ Da ſang 
der Vogel: „Lieber Anton, ich bin Dein, willſt Du auch der 
meine ſein?“ — Alles lachte und der Richter ſprach ſchließlich 
Herrn Davis den Vogel zu, und Papchen wiederholte: „Lieber Anton, 
ich bin Dein!“ 


Für die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 13. Mai. 


| 12.75. 86 | 13,5. 86 
Fonds: jtill, N 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 


ie 200—50 200—65 
Nich 200—25 200—40 
101—80| 101— 90 

62—60 62—60 


Poln. Liquidationspfandbriefe 56—90 57 
Weſtpreuß. Pfandbriefe a / 103 10 103—10 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 101—20| 101 
Oeſterreichiſche Banknoten . 161-40 161—40 

Weizen gelber: Mai⸗Jun , . . 153 153 
Septemb.⸗Oktobb ob 160 160—25 
loko in Newyork RR 897, 89 


s 133 134 
. 133— 70134 —70 
. 135—50| 135-—50 


Npagenz logg; a 
MatImi . . £ 
Juni⸗Juli 


Septemb.⸗Oktobz. 138—75138—75 


Rüböl: Mai⸗Juni g A 44—50 45 
Septemb.⸗Oktober . ER . 45—60] 46-30 
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3, Lombardzinsfuß 


Börſenberichte. 


Danzig, 12. Mai. Getreidebörſe Wetter: Bei angenehmer 
Temperatur und ſchwachen Weſtwinden heiteres trocknes Wetter. 

Weizen. Tranſitwaare konnte bei nicht allgemeiner Kaufluſt volle geſtrige 
Preiſe erzielen. Inländiſcher ſchwächer angeboten blieb unverändert im Werthe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt bezogen 125pfd. 147 M., hellbunt 127pfd. 
161 M., Sommers 128pfd. 159 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit 
hellbunt 123pfb. 138 M., gut bunt 125 6pfd. 142 M., 126 7pfb 143 M., 
hochbunt glaſig 128pfd. 147 M. per Tonne. Termine Mai 142 50, M. Br, 
142 M. Gd., Mai-Juni 14150 M. bez, Juni⸗Juli 141 50 M. bez., Juli⸗ 
Auguſt 143 M. Br. 14250 M. Gd, September⸗Oktober 143 50 M. bez. 
Regulirungspreis 143 M. 

Roggen war in inländiſcher Waare ohne Zufuhr, vom Speicher verkaufte 
Waare erzielte eher etwas höhere Preiſe. Tranſitrogggen unverändert. Bes 
zahlt iſt für inländiſchen 121pfo. 125 50 M. für volniſchen zum Tranſit 
120pfdb. 100 M. Alles per 120pfd per Tonne Termine Mai und Mais 
Juni inländiſch 12450 M. Gd Mai-Juni unterpolniſch 101 M. bez., Mai 
Tranſit 101, 100 50 M. bez, Mai⸗Juni Tranſit 101 M. bez., Juli inlänb iſch 
129 M. bez, Sept ⸗Okt tranſit 104 M. bez. Regulirungspreis inländ. 
125 M., unterpolniſch 101 M, Tranfit 100 M. Gekündigt 50 Tonnen 
a fte i derbi inf diſche groß 

Gerſte iſt bezahlt inländiſche große 119pfd 134 M., polniſche zum Tr 
große 109pfd. 102 M. per Tonne. % De 

Hafer inländiſcher 126 M. per Tonne bezahlt. 


Reichsbank⸗Diskonto 4 pt. 


Königsberg, 12. Mai. Spiritus 


us bericht. Pro 10,000 Liter pet 
ohne Faß. Loco 39,25 M. Br., 39,00 M. G 1 * 


„39,00 M. bez, pro Frühjahr 


39,50 M., Br. —,— M. Gd., —,— M. bez., Mai-Juni 39,50 M. Br., 
—.— M. „ .— M bez., pro Juni 40,00 M. Br., —,— M. 
Gd., —,— M. bez., pro Juli 40,50 M. Br. — ,— M. Ob., —,— M. bez. 
pro Auguſt 41,00 M. Br., —— M. Gd. —,— M. be pio September 
41.50 M. Br., —,.— M. Gd., —.— M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. Mal. 1,38 m. 


u 


Nachfolgende 


3 
Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Verhütung der Gefähr⸗ 
dung militäriſcher Pulvertransporte. 

Die Begleit⸗-Kommandos militäriſcher 
Pulvertransporte haben behufs Ver⸗ 
hütung der Gefährdung der Transporte 
die ihnen begegnenden Wagenführer, 
Schiffsführer, Reiter und ſonſtige Per⸗ 
ſonen zu den je nach Umſtänden er⸗ 
forderlichen Handlungen oder Unter⸗ 
laſſungen — insbeſondere zu langſamem 
Vorbeipaſſiren oder Ausweichen, zum 
Unterlaſſen von Tabakrauchen, zum 
Auslöſchen von Feuer — aufzufordern. 

Wer ſolcher Aufforderung nicht un⸗ 
geſäumt Folge leiſtet, wird — unbe⸗ 
ſchadet des nöthigenfalls zur Anwendung 
zu bringenden unmittelbaren Zwangs — 
nach § 367 Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs 
beſtraft. 

Berlin, den 19. März 1886. 
Für den Miniſter für Handel u. Gewerbe. 

von Bötticher. 
Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage 
von Zaſtrow. 

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 8. Mai 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
taxirt auf 23 779 Mark, ſollen 

Mittwoch den 30. Juni cr. 

Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaal des Rathhauſes 
(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeiſter 
Bender meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu werden Bieter mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau J der ſtädtiſchen 
Verwaltung zur Einſicht ausliegen. 

Thorn, den 10 Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 

Während der Zeit vom 1. bis ult. 
April ſind: 

15 Diebſtähle, 

1 Hehlerei, 
1 Sachbeſchädigung und 
1 Betrug zur Feſtſtellung, ferner: 

23 liederliche Dirnen, 

13 Obdachloſe, 0 

28 Trunkene, 

14 Bettler, 

2 Geiſteskranke, 

23 Perſonen wegen Straßenſkandal 

und Schlägerei, 

27 Perſonen zur Verbüßung von 

Schulſtrafen und 
11 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1112 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
Infanterie⸗Extra⸗Mütze, 
Pferdedecke, 

Kaninchenfell, 

Stück Taſchentücher, 

hölzerne Treppe mit Eiſengeländer, 
Meter Hoſenſtoff, 

kleiner goldener Ring, 

rothe Korallenbroſche (im Oktbr. 
1885 gefunden), 
Portemonnaie mit Geld und 
Siegelring, 

Pincenez, 

Primawechſel über 150 Mark, 
eiſerne Holzkette, 

Sack Reis, 

verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Polizei⸗ 
behörde zu wenden. 

Thorn, den 9. Mai 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten 
Dampfſchneidemühle werden täglich 


Bretter, Kantholz und 
Latte 


alien 
zu billigen Preiſen verkauft. Näh. 
im Comptoir daſelbſt. 
Gut gebrannte 
ve Mauerſteine we 
billigſt bei . Bry. 
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Loose 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch 
für die Stadt Thorn und deren Vorſtädte 


am Freitag den 14. Mai, 
„ Sonnabend „ 15. „ 
U Montag „ 17 U 


„ Dienſtag e nd 

„ Donnerſtag „ 20. „ 
von Morgens 6¾ Uhr ab, im Lokale 
des Reſtaurateur Schumann (früher 
Hildebrandt), Mauerſtr. hierſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die 
mittelſt beſonderer Geſtellungs-Ordres 
vorgeladenen Mannſchaften an den darin 
angegebenen Tagen und zur beſtimmten 
Stunde pünktlich mit den erhaltenen 
Ordres, ſowie mit ihren Looſungs⸗ 
ſcheinen reſp. Geburtsatteſt verſehen, 
rein gewaſchen und gekleidet zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 
nicht transportablen muß ein ärztliches 
Atteſt erfordert und vorgezeigt werden. 

Reklamationen, deren Veranlaſſung 
nach dem diesjährigen Muſterungsge⸗ 
ſchäfte entſtanden, ſind ſpäteſtens am 
4. Mai cr. dem Königl. Landrathsamt 
hierſelbſt, von der hieſigen Polizei⸗Ver⸗ 
waltung begutachtet, einzureichen. Die 
nach dem 4. Mai cr. angebrachten 
bleiben unberückſichtigt. In den Fällen, 
in welchen bei der Reklamation der 
Heerespflichtigen auf das Alter und die 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krank⸗ 
heit der erwachſenen Geſchwiſter Bezug 
genommen wird, müſſen ſich ſowohl die 
Eltern, als auch die übrigen Perſonen 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich 
vorſtellen, widrigenfalls auf die Rekla⸗ 
mation keine Rückſicht genommen wird. 

In Fällen, wo Krankheit dieſelben 
am Erſcheinen verhindern ſollte, iſt ein 
ärztliches Atteſt beizubringen. 

Die bei dem diesjährigen Erſatzge⸗ 
ſchäft als dauernd untauglich befundenen 
Mannſchaften kommen in dieſem Jahre 
nicht zur Vorſtellung vor die Königl. 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 

Thorn, den 5. Mai 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Dienftag, 18. d. Mts. 


Vormittags 11 Uhr 

ſollen ca. 3000 kg altes Schmiede: 
eiſen in öffentlicher Auktion meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Bedingungen werden an Ort und 
Stelle bekannt gemacht werden. 

Verſammlungsort beim Poſtenbureau 
am Leibitſcher Thor. 

Thorn, den 14. Mai 1886. 

Königliche Fortifikation. 
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Ein Oxfordshire Bock, 
48 Southdown- 


Mutterschafe, 
40 jährige 
Southdown-Lämmer 


ſtehen zum Verkauf 


Renczkau 
per Damerau Wſtpr. Langsch. 


Sarg ⸗ Magazin 
A. C. Schultz 


Neuſtadt 13 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 
Metall⸗ u. Holzſärgen zu billigen 
Preiſen bei vorkommenden Fällen. 


a 414 4 
Im „Männerſpiegel 
enthüllt m. hochintereſſ. Abbild. Dr. 
Burns die Geheimn. des Geſchlechts⸗ 
lebens, auch des weiblichen. Verſandt, 
auch Chiffre poſtl., f. M. 1 (Briefm.) 
durch die Dörner'ſche Buchh. in Berlin 


W. 35 


Mein 
Konfirmandennnterridt 
beginnt Montag den 17. Mai, 
Mittags 12 Uhr in der Sakriſtei der 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 

ühle 
Garniſonpfarrer. 


Verloren 


ſind mir am 10. d. Mts. von dem 
Wege der Ueberfähre bis zum Bahnhof 
2 Hundertmarkſcheine. 
Der ehrlihe Finder, dem ich eine gute 
Belohnung zuſichere, kann ſich melden bei 
M. H. Szyperski. 
Bromberger Vorſtadt, II. Linie, Nr. 15. 


Frischen engl. Porter ! 
Maitrank 


empfiehlt billigit) 
Oskar Neumann 
Neuſtadt 83. 
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Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube ich mir die 
ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich mich am hieſigen Platze (Tuch⸗ 
macherſtraße 155, IM) als 


5. Maler 


niedergelaſſen habe. Durch langjährige 
Praxis in größeren Geſchäften bin ich 
im Stande, ſämmtliche in's Malerfach 
ſchlagende Arbeiten exakt und ſauber, 
billig und ſchnell auszuführen und bitte 
ich das hochgeehrte Publikum, mich 
gütigſt mit Aufträgen beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


W. Steinbrecher. 


NB. Deckendekorationen werden 
nach neueſten Muſtern angefertigt. 


= 
Lehrlinge 
verlangt 
. Steinke-Podgorz, 
Klempnermeiſter. 
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Moment - Photographie. 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗ Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
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Wilhelm Schulz 


Breitestr. 4 Thorn Breitestr. 4 


Cigarettenfabrik, Cigarren und 
Tabaks-Handlung 


empfiehlt ſein Lager 
bester abgelagerter Cigarren und 
Cigaretten, 


in allen Sortirungen. 


Türk. Tabake, Pfeifen, Spitzen etc. 
Mauerlatten x 


jeder Dimenfion jowie 


fertige Schaalungen, 
Bohlenwände x. und Fußböden 


nach Maaßen liefert ſchnell und zu den 
= billigiten Preiſen = 
die Dampfschneidemühle von 


Julius Kusel. 
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Mecklenburgiſche 


73 


f Mark. 
11 £oole für 10 Ak. 
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7 XVI. Gr 

Pferde -Soofe Mecklenburgiſche Pferde-Verlooſung! 
ü 3 Ziehung am 19. Mai d. J. 

3 Equipagen (Bierfpännige und Zweiſpännige) 
im Werthe von 10000 Hark, 4500 Klark, 1650 Hark, 
edle Reit- und Wagenpferde 


im Geſammtwerthe von 


64,094 Mark 


und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Recklenburgiſche 


ferde-Looſe a f 
ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be⸗ 
ziehen durch F. A. Schrader, Hauptagent, 

Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 

(für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.) 

Looſe find auch zu beziehen durch O. Dombrowskl, Thorn. 


1 Mark „, 


ER 


nach außerhalb 1,10 Mk. zu der am 19. Mai cr. in 
brandenburg ſtattfindenden XVI. großen Mecklenburgiſch 
Pferdeverlooſung (Hauptgewinn im W. v. 10,000 ME.) 
nur noch bis zum 14. Mai cr. Abends 6 Uhr 


der Expedition der „Thorner Preſſe“ Katharinenſtraße 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonnabend d. 
i Abends 8 Uhr 


pell. 

im Sohumann'ſchen Lokale. 

Tagesordnung: Kinderfest belt 
Krüger. 


_—___ mruger . 
Freitag IJ. 5. 6 Wr 
Sf. LI in II. 


5 ſich der Buckliche noch 
nicht getroffen? 7 
Auflage 344,000, das Derbreiteh 
alter deutſchen Blätter übergeht 
außerdem eriheinen Teberfegund 
in zwölf fremden Sprachen. 
Die Modenwell 
Juuſtrirte Zeitunen 


3 dar 
Toilette u. Nun ö 


und Handar 
haltend gegen 
bildungen mit dero 
bung, welche das ganze Gebiet der Garde np 
und Leibwäſche für Damen, March ele 
Knaben, wie für das zartere Kinde en 
er i ebenſo die A } 
und die Bett- und Tiſchwäſche ze. 
Handarbeiten in ihrem Ba umfang“ 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſte 
alle Gegenſtände der Garderobe lh und 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Wei 
Buntſtickerei, Namens-Chiffren ꝛe. en be 
Abonnements werden jederzeit angenom, — 1455 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtal ch die 
Probe-Nummern gratis und franco dir 38 
Expedition, Berlin W, Potsdamer N 
Wien I, Operngaſſe 3 


Birkenbalfanfeilt,, 


von Bergmann & Co. in DIE 

iſt nach den neueſten Forſchungen ige 
ſeine eigenartige Compoſition die ein, rt 
medizinische Seife, welche % 
alle Hautunreinlichkeiten, "Ge 
eſſer, Finnen, Röthe des t und 
ſichts und der Hände beſeitig 77 
einen blendend weißen Teint erz hei 
Preis à Stück 30 und 50 
Adolf Leetz. 


Unterleibskrankheitelh, 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen vol nes; 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mane 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Ac 


unſchädlichen Mitteln. Keine eil! 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegen hate 
In allen heilbaren Fällen garen 
für den Erfolg und ſtehen Proſß 
und Atteſte gratis und franko zu 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) ih, 
Heilanstalt Strötzel-Westero 
Baſel⸗Binningen Schwe rn 
Ji in meinem Haufe Brom . N) 
Vorſtadt, Schulſtraße, bisher n 
Herrn Staatsanwalt Buchho! Folg 
gehabte Parterre⸗Wohnung, iſt in 9 ud 
Verſetzung vom 1. Juli er. event. 
früher zu vermiethen. gb. 
d. Soppart, Here a 
En möbl. Jim. mit voller Bel I 
iſt zu verm. Brückenſtr. 1% ar 
K* Wohnung von ſofort zu 42 
Culmerſtraße 2 am 
Hin möblirtes Jimmer, Kabine u, 
Burſchengelaß, parterre, 979, 
Mai zu vermiethen Culmerſtraße 
»ine kleine Wohnung und ein 183. 
Zim. zu verm. Tuchmacherſtr - 
töbl. Zimmer 


1 
zu vermiethen El iſabethſtraße . 
Täglicher Kalender. 
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